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Sonnabend den 14. Juni. 


In la n d. 


Berlin den 12. Juni. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht: Dem Glaſermei⸗ 
per Hein au in Stendal, dem emeritirten Schuls 
lehrer Richter in Stettin, fo wie den Schulzen 
Hill in Rehfeld und Fiſcher in Herzogswalde 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


(Armenweſen.) [Schluß]! — Nach dem am 
7. Februar d. J. publizirten Stadt⸗Etat von Poſen 
(auherordentliche Beilage zu No. 91. d. Ztg.) bee 
trägt die Geſammt⸗Einnahme incl. der Einkommen⸗ 
ſteuer für das Jahr 1845 überhaupt 72,404 Rilr. 
16 Sgr. 1 Pf., der Zuſchuß zu dem Armenfonds 
aber kommt auf 9200 Rthlr. zu fliehen. Mit dies 
ſem Zuſchuſſe ſtellt ſich nach anderweiten Notizen der 
Armenfond überhaupt wie folgt: ; 

1). bie Revenücn aus ben eigenthümlichen Fonds 
des Stadtarmen⸗Direktoriums betragen 
3051 Rtlr. 14 Sgr. 9 Pf., 
2) aus dem Einkommen 
des Theaters, an Ge⸗ 
bühren für Tanzmuſik, 
an Strafgeldern und 
Geſchenken fließen in 


den Armen fond... 536 « 7 3 
3) aus Kollekten in den⸗ 
ſelben * 610 % 20 47 


macht .. 4213 Nr. 12 Sgr. 3 Pf. 

Es geben demnach dem Armenfond überhaupt zur 
Dispofition 13,418 Rtblr. 12 Sgr. 3 Pf. Hier⸗ 
zu kommt noch ein Betrag von 409 Nihlr. 9 Sgr. 
9 Pf., welcher dem Armenſond für Kur- und Vers 
pflegungs⸗Koſten zurückerſtattet wird. Man darf 


dieſe Poſt indeß als eine durchlaufende außer Acht 
laſſen. Hält man ſich nur an das obige Reſultat, 
ſo ergiebt ſich, daß mehr als der ſechſte Theil der 
Geſammteinnahme für die Armenpflege verwandt 
werden muß. Wir wiſſen nicht beſtimmt, ob jene 
4218 Rthlr. 12 Sgr. 3 Pf. in der Hauptſumme 
von 72,404 Silr. 16 Sgr. 1 Pf. mitbegriffen iff. 
Nimmt man dies nicht an, ſo erhöht ſich dieſe auf 
76,622 Ntblr. 28 Sgr. 4 Pf., das oben angeges 
bene Reſultat ändert ſich aber hierdurch nicht, Die 
Summe von 13,418 Rthlr. 2 Sgr. 3 Pf. übers 
ſteigt immer noch den ſechſten Theil auch dieſes Be⸗ 
trages, oder mit andern Worten, es müſſen 175 
der Gefammt⸗Einnahme für Armenzwecke hergegeben 
werden. Es iſt dies wahrlich nichts Geringes: die 
Woylthätigkeit des Einzelnen bleibt ſicherlich hierge⸗ 
gen zurück, wenigſtens glauben wir nicht, daß durch⸗ 
ſchnittlich von jedem Thaler Einkommen fünf Sile 
bergroſchen für wohlthätige Zwecke verwandt werden. 

Trotz dieſer bedeutenden Summe ſind dennoch nur 
geringe Erfolge zu erzielen. Von jenen 13,448 
Rthlr. 12 Sgr. 3 Pf. gehen zunächſt ab für Grund⸗ 
abgaben, Feuerkaſſen⸗Veiträge, Bauten, Gehälter, 
Kompetenzen, Druckkoſten, Porto 1c. 1339 ge. 
4 Sgr. 6 Pf., und von dem Reſt von 12,078 
Rihlr. 7 Sgr. 9 Pf. erhält die jüdiſche Gemeine, 
welche ihre Armen ſelbſt verpflegt, die vergleichsweife 
feſtgeſetzte Summe von 1750 Rihlr., fo daß für 
die chriſtlichen Armen disponibel bleiben 10,328 
Nthlr. 7 Sgr. I Pf. 

Die Bevölkerung der Stadt Poſen beträgt mehr 
als 40,000 Seelen. Nimmt man nur dieſe Zahl 
an, ſo kommt nach Abzug von 8000 Juden die 
Zahl der Chriſten auf 32,000 zu fichen, und es ift 
ſicherlich nicht zu gewagt, wenn wir die Behauptung 
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auffielfen , daß unter dieſen 600 jährlich (noch nicht 
ganz 2 Prozent der Bevölkerung) die öffentliche 
Unterſtützung in Anſpruch nehmen. Was kann nun 
dieſen gewährt werden? Dieſe Frage ift leicht zu bes 
antworten. Es kommt auf jedes Individuum der 
Betrag von etwa 17 Rihlr. 15 Sgr, jährlich, 
d. h. die Unterſtützung beträgt täglich noch nicht ganz 
1 Sgr. 5 Pf. Wir überlaſſen einem Jeden das 


Urtheil darüber, was hiermit zu beſchaffen iſt. Und 


doch ſoll Wohnung, Koſt, Vekleidung, und im 
Winter ſelbſt Heizung beſtritten werden. 

Selbſt wenn der Armen-Etat bedeutend vermehrt 
wird, ift ohne Erörterung klar, daß die Hülfe aus 
dieſer Quelle her faſt keine zu nennen iſt. Es kommt 
aber noch dazu, daß auch ſie nicht immer gewährt 
werden kann. Der Winter ſteigert die Noth; die 
Zunahme der nothwendigen Bedürfniſſe ſteht zu der 
Vermehrung der Arbeit und des Erwerbes im um⸗ 
gekehrten Verhältniß. Ein großer Theil der Bee 
ſchäftigung hört in der Zeit vom November bis zum 
Februar ganz auf, und gerade in dieſen Monaten 
handelt es ſich um vermehrte Ausgaben. So bildet 
ſich ein ſteter Kampf. Die Behörde muß die Un⸗ 
terſtützungsgeſuche abwehren, die Armen drängen 
deſto ſtärker an, und es wird eigentlich nur der of⸗ 
fen zu Tage liegenden Noth, oder was noch ſchlim⸗ 
mer iſt, der unverſchämten Zudringlichkeit geſteuert. 
Nach beiden Seiten hin gewinnt die Sittlichkeit 
wahrlich nicht. 

Es dürfte überflüſſig ſeyn, dieſen Umſtand näher 
zu erörtern; 
Darſlellung, um nachzuweiſen, daß die öffentliche 
Memenpflege bei dem beſten Willen höchſtens im 
Stande iſt, der grellſten Noth momentan zu helfen, 
befeitigen kann fie diefelbe unter keinen Umftänden. 
Soll hier geholfen werden, fo kann dies nur in der 
Weiſe geſcheben, daß die Quellen der Noth aufges 
ſucht und abgeleitet werden. Das in die Augen 
follende Elend wird hierbei freilich meiſt bei Seite 
gefegt werden müſſen, es mögen dieſe Fälle der öſ⸗ 
fentlichen Sorge überlaſſen bleiben. Wirklich zu 
helfen iſt hier in der Regel nicht, und zur Friſtung 
der kümmerlichen Exiſtenz reichen die gewöhnlichen 
Anſtalten nothdürftig aus. Ausſchließlich zu beher⸗ 
zigen find die fo oft fid) darbietenden Fälle, wo es 
weder an Luſt, noch an moraliſcher oder phyſiſcher 
Kraft, ſondern allein an der Gelegenheit zum Ers 
werbe fehlt. Wird hier zur rechten Zeit eingeſchrit⸗ 
ten, kommt hier die Hülfe auf rechte Art, ſo wird 
nicht ſelten eine ganze Familie vom ftlichen und 
phyſiſchen Untergange gerettet. Die Thäligkeit der 
Behörde kann fij hier nicht geltend machen. Ab— 
geſchen davon, daß ihre Mittel hierzu nicht ausrei- 
chen, fo find auch amtliche Organe eben nicht ‚ges 
eignet, fig auf die Prüfung von Verhältuiſſen eins 


es genügt, wie es uns ſcheint, dieſe 


zulaſſen, welche zu zarter Natur find, als daß fie 
rein amtlich behandelt werden könnten. Es iſt dies 
das Feld, auf welchem Privatperfonen allein wirte 
fam ſeyn können, aber auch nur dann, wenn fie 
ſich des Zweckes, um welchen es ſich handelt, mit 
Klarheit bewußt werden, und wenn ſte ſich demſel⸗ 
ben mit der Innigkeit und Beharrlichkeit hingeben, 
welche die Erreichung deſſelben erfordert. N. 
— 

Berlin, — Der beabſichtigten Reife Sr. Maj. 
des Königs nach Kopenhagen, ſagt die Bresl. Ztg., 
legt man politiſche Wichtigkeit bei, indeß wird fie 


ſchwerlich die Sundzollſrage berühren; es ſind andere 


perſönliche Verhöltniſſe, welche man bei der Reiſe 
ins Auge gefaßt haben könnte unb dann fügt fic 
auf frühere Einladung, auf Gegenbeſuch und auf 
den Wunſch Seiner Majeſtät, einmal dieſe geo⸗ 
graphiſch und geſchichtlich intereſſanten Gegenden zu 
beſuchen. — Der erwählte Fürſtbiſchof von Bres⸗ 
lau, Herr von Diep enbrod wird Ende dieſts 
Monats hier erwartet, — Die Vorſteher der hitſi⸗ 
gen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde wurden am 6. 
d. durch einen Regierungs-Vevollmächtigten mit den 
Juſtruktioxen der Miniſterien bekannt gemacht. In 
Bezug auf das Glaubensbekenntniß erklärten ſich 
alle, ausgenommen Mauritius Müller, für das 
Leipziger Glaubens-Bekenntniß. Da der Vorſtand 
über viele Punkte noch nicht einig werden konnte, 
ſo ſetzte der Regierungs⸗ Bevollmächtigte einen zwei⸗ 
ten Termin feſt. Der Pfarrer Theiner in Schle⸗ 
gen hat vor einigen Tagen die von ihm für die 
Deutſch⸗Katholiken ausgearbeitete Liturgie herge⸗ 
ſendet, welche bei der hiefigen Gemeinde eingeführt 
werden ſoll. 

Berlin. — Vom Pfarrer Theiner iſt ein 
Schreiben angelangt, in dem er feine Theilnahmt 
für die chriſt-katholiſche Sache ausſpricht, aber 
nicht geneigt ift, eine geiſtliche Stelle in einer e» 
meinde anzunehmen, vielmehr nur auf wiſſenſchaft⸗ 
lich-theologiſchem Wege ſich betheiligen will. 

(Berl. A. Kirchenz.) 

Berlin. — Nach dem Vorgange von elf un: 
ſerer Geiſtlichen, welche die ihnen angedichtete Theile 
nahme an Schriften gegen Wislicenus öffentlich 
in Abrede ſtellten, haben nun 16 andere ſich auch 
gegen das Syſtem, jenen Prediger höhern Orts 
anklagen zu wollen, verwahrt, und man ſchließt 
namentlich aus der Letztern Veröffentlichung, daß 
es darauf abgeſchen fet, entweder Diejenigen, weta 
che den Schritt wirklich gethan, zu einer öffentlichen, 
Erklärung zu nöthigen, oder aber, fe, nach. ba 
rechnung der kirchlichen Würdenträger oder anderer 
als freifinnig bekannten Geiſtlichen, von fibi mite 
tels eines einfachen Subtractionśczempelś zu finden, 
Welterem Vermulhen nach würde übrigens Wislite— 
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aus felbf im Adminiſtrativwege, mit Belaſſung ſei⸗ 
nes Gehalts, entlaſſen werden. Die Eutlaſſung 
dürfte ihn dann nicht der Lehre wegen, ſondern viel⸗ 
leicht deshalb treffen, daß er die Agende, auf welche 
er ſich vor feiner Ordination verpflichtet, nicht eine 
gehalten habe. Was an dieſer Vermuthung Wah⸗ 
res fei, muß natürlich dahingeſtellt bleiben. 

Welchen Standpunkt die ſogenannte hieſige jü⸗ 
diſche Reform einnimmt, haben ihre Mitglieder am 
deutlichſten in ihrer letzten Generalverſammlung ge— 
zeigt, indem ſie den Beſchluß faßten, ohne Synode 
ſich einen Gottesdienſt zu errichten. Wo bleiben 
denn nun die tönenden Phraien des „Auftufs“, 
daß ohne Synode nichts geſchehen ſolle? Wie 
macht es ſich denn nun, daß ein eifriges Mitglied 
ſelbſt die Synode für einen Popanz, der den Ein⸗ 
zelnen im Grunde gar nichts erlauben könnt, tre 
klärte? Wo bleiben denn die früher ſo Vorlauten, 
die ihte eigne Geiſtesenge damit bekundeten, daß ſie 
gar nicht einfehen konnten, wie man rein im In⸗ 
tereſſe der Sache, ohne an eine Perſon zu denken, 
gegen die cile. Selbſtgefälligkeit kämpfen könne? 
Warum ſind ſie denn mit einem Male ſo ſtill? 
Jetzt iſt urplötzlich Vielen, welche unterſchrieben, 
die Vinde von den Augen gefallen, und es wird 
nun an ein Zurückziehen der Enttäuſchten gehen 
und das Ganze ſich bald aufgelöſt haben. Uebri⸗ 
gens wird der Vorſteher der „Genoſſenſchaft“, Dr. 
Stern, ſich, wie man hört, bald nach Breslau be⸗ 
geben, um fid mit den dortigen Reformern zu be⸗ 
ſprechen. 

Berlin. — Das Urtheil in dem Edgar Vauer— 
ſchen Prozeſſe foll nun doch gefällt und dieſer Schrift⸗ 
ſteller nach demſelben eine Gefängnißftrafe von 74 
Zahren zu beftchen haben. 

Breslau. — (Schleſ. Ztg.) Die Trierſche 
Zeitung theilte mit, daß Herr Schlöffel jetzt noch 
ſtrenger bewacht werde als gewöhnlich; auf den Kor⸗ 
vibor feines Gefängniſſes fei eint Wache geſtellt wore 
den, und dieſe begleite ihn auch bei dem Spazieren— 
gehen auf dem Hofe. Dagegen erfahren wir aus 
zuverläſſiger Quelle, daß die Haft und Behandlung 
Schlöffel's nicht anders if, als es das Verhältniß 
eines Angeklagten, deſſen Schuld noch nicht erwie⸗ 
ſen, mit ſich bringt. Es ficht weder eine Schild⸗ 
wache auf dem Korridor des Gefängniſſes, noch bez 
gleitet den Verhafteten eine ſolche bei dem Cpagite 
reugchen auf dem Hofe. Uebrigens Dat er die Er⸗ 
laubniß, die Poſſiſche Zeitung zu leſen. 

Danzig. — Der in Betreff der Eiſenbahn⸗ 
Angelegenheiten neuerlich in der Allg. Preuß. Ztg. 
veröffentlichte Auffag hat große Beſorgniß verbrei⸗ 
tet, daß die Richtung der Bahn von Dirſchau nach 
Berlin über Conitz und nicht nach dem allgemeinen 
Wunſche der beiden Provinzen Ofe und Weſipreu⸗ 


ßen, über Bromberg beſtimmt werden dürfte. Der 
Magistrat ift daher von den hieſigen Stadtverordneten 
erfucht worden, den Zuſammentritt einer Deputa⸗ 
tion von Mitgliedern der Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft und der ſtädtiſchen Behörden zu veranlaſſen, 
um Sr. Majeſtät dem Könige bei deſſen Anweſen⸗ 
heit hierſelbſt Die hier gehegten Wänſche vorzutragen. 

Die Königsberger Staats-, Kriegs- 
und Friedens⸗Zeitung theilt nachträglich aus 
Lötzen vom 4. Juni Folgendes mit: „Heute Mor- 
gen in der ſiebenten Stunde beſuchten Se. Majeſtät 
und die übrigen hohen Herren, welche hier anweſend 
waren, die hieſige Kirche, woſelbſt Se. Majeſtät 
das neugeborene Kind eines höheren Beamten in 
Allerhöchſteigener Perſon zur Taufe zu halten geruh⸗ 
ten, und fuhren gleich darauf unter dem Segens⸗ 
rufe des (en in der Frühe ſehr zahlreich verſam— 
melten Publikums nach Arys ab. Mancherlei Zei⸗ 
chen landesväterlicher Liebe und fürſtlicher Gnade 
find uns von dem allgelichten Monarchen während 
feines kurzen Aufenthalts gegeben worden.“ 

Köln, im Juni. Unſer Erzbiſchof-Coadjutor, 
Herr von Geiſſel, iſt ſchon am Ende der vorigen 
Woche nach Speier gerciſt und wird in etwa acht 
Tagen zurückerwartet. fan vernimmt, daß der 
Beſuch, den der Prälat feiner frühern Diözeſe abe 
ſtattet, hauptſächlich eine Zuſamenkunft und Bes 
ſprechung mit dem Könige von Baiern, der ſich in 
dieſem Augenblicke in Speyer befindet, zum Zwecke 
babe und daß dieſe Veſprechung insbeſondere die 
von den katholiſchen Diſſidenten hervorgerufenen 
kirchlichen Bewegungen zum Gegenſtande haben dürfte, 
da ſich letztere bekanntlich auch bereits über einzelne 
Theile Baierns und namentlich über Rheinbaiern 
verbreitet haben. Es iſt natürlich nicht zu erwar⸗ 
ten, daß eine Aenderung des ſeitherigen Verhaltens 
der Baieriſchen Regierung, den Verſuchen der Diſ— 
ſidenten gegenüber, die Folge der Beſprechungen des 
Königs mit dem Erzbiſchof-Coadjutor fein werde. 


— 


—, 


Ausland. 


Deutſchland. 

Nach dem H. C. ſollte der 12. Juni der Tag der 
feierlichen Verlobung des Kronprinzen von Wür— 
temberg mit der Prinzeſſin Louiſe, älteſten Tochter 
des Prinzen Carl von Preußen und der Herzogin 
Maria von Sachſen-Weimar, ſein. Gleich darauf 
wollte, dem Vernehmen nach, der Kronprinz die 


Rückreiſe nach Stuttgart antreten. 


Frankfurt / M. — Zu der Mitte Juli hier 
ſtattfindenden Rabbiner-Verſammlung find bereits 
alle Vorkehrungen getroffen und ſie verſpricht für 
die innere Entwickelung der jüdischen Zuſtände fehr 
folgenreich zu werden. Rühmend müſſen wir bit» 
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vorheben, daß ſich ein Comité gebildet zur Eins 
ſammlung von Beiträgen, die zur Beſtreitung der 
Reiſckoſten jener Rabbiner dienen ſollen, deren Ver⸗ 
hältniſſe es bedürften; für die Aufnahme derſelben 
haben ſich die achtbarſten Gemeindeglieder bereit ers 
klärt. Verſtehen dieſe Rabbiner den Drang der 
Zeit, werden ſie die Willenskraft und Entſchieden⸗ 
heit haben, die Reformen durchzuführen, welche die 
Geiſtesbildung der heutigen Judenheit fordert, were 
den fic ſodann die Ungültigkeit aller nur für die Zus 
den (fo lange fie ein Volk in Paläſtina bildeten) 
gegebenen Gebote für die Heutzeit ausſprechen, ſo 
werden fie für Jahrhunderte cine neue Saat fireuen, 
Geſchieht dies aber nicht, haben ſie nicht den Muth 
und die Kraft dazu, ſo werden ſich unvermeidlich 
die gebildeten Juden von der ſtarren Orthodoxie als 
ſelbſtſtändige Sekte trennen. Dann wird ſich At 
gen, daß der jüdiſche Monotheismus ohne die Zu⸗ 
that überlebten Ceremonialgeſetzes Lebensdauer hat; 
— wo nicht, fo wäre dies ein ſicherer und nothwen⸗ 
diger Uebergang zum Chriſtenthum. Dadurch aber 
daß die Regierungen dieſe Beſtrebungen fördern, 
tragen fie am ſicherſten zur Aſſimilirung ihrer jüdi⸗ 
ſchen Bewohner bei, davon halten wir uns innigſt 
überzeugt. 

Leipzig. — Aus guter Quelle kann mitge⸗ 
theilt werden, daß die Angelegenheiten in Bezug 
auf den Bau der Jüterbogk-Riſaer Eiſenbahn des⸗ 
balb nicht vorwärts ſchreiten, weil die Sächſiſche 
Staatsregierung zur Zeit noch Anſtand nimmt, feſte 
Beſlimmungen über den Bau der Sächſiſch⸗Böhmi⸗ 
ſchen Bahn zu treffen. Denn nur unter der Be⸗ 
dingung, daß ein direkter Schienenweg von Berlin 
nach Wien ꝛc über Dresden und Prag hergeſtellt 
werde, hat Preußen bie Coneeſſion zum Baue der 
Jüterbogk⸗Riſaer Bahn zugeſichert. = Nun wird 
aber, wie man vernimmt, Die projektirte Sächſiſch⸗ 
Böhmiſche Bahn von einem neuen unerwarteten 
Hinderniſſe bedroht, indem ſich in Prag eine Pri⸗ 
vat⸗Geſellſchaft gebildet haben ſoll, welche beabſich⸗ 
tigt, eine Bahn von Prag nach Reichenberg, die 
dann in die Löbau⸗Zittauer Zweigbahn münden und 
ſich mit der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Haupibabn verti⸗ 
nigen ſoll, zu bauen. Kommt man damit zuvor, 
fo dürfte leicht fo wenig die Jüterbogk-Riſaer, als 


die Sächſiſch⸗-Böhmiſche Bahn zur Ausführung 


kommen, wenigſtens möchte ſich zur Uebernahme 
des Baues der letzteren dann kaum eine Privat⸗Ge⸗ 
ſellſchaft finden. 

Frankreich, 

Paris den 7. Juni. Der König und die Kö⸗ 
nigliche Fomlie ſind geſtern Abend von Schloß Bizy 
wieder in Neuilly eingetroffen. 

Die Munizipal⸗Wablen zu Angers find nun bes 
endigt; während eine Zeit lang die Regierungs⸗ 


Partei die Oberhand zu gewinnen ſchien, bat fld) 
jetzt nur Gleichgewicht zwiſchen ihr und der Oppo⸗ 
ſition als letztes Reſultat herausgeſtellt. 

Aus Algier ifl die poft vom 30. Mai eingetrofs 
fen. Man hat keine neueren Nachrichten von Bes 
lang über die Operationen gegen die Warenſeris. 
Marſchall Bugeaud wollte am 25. Mai von Ore 
leansville aufbrechen, um ſich über den Wed⸗Hard⸗ 
ſchin nach Tiaret zu begeben. Der Herzog von 
Monipenſier, der fid) bei der Kolonne Marſchall 
Bugeaud's befindet, hatte am Morgen des 24. cis 
nen leichten Fieber-Anfall, und man rieth ihm, an 
dem Marſche, der am folgenden Tag beginnen ſollte, 
nicht theil zu nehmen. Nach touloner Blättern iſt 
der „Lavoiſter“ dazu beſtimmt, den Herzog von 
Montpenfier nach der ſyriſchen Küſte zu bringen, 
welche der Prinz nach Beendigung der jegigen Exe 
pedition beſuchen will. 

Es iſt wieder eine Anzahl junger Aegypter, 32, 
von denen 4 den Bepe$itel führen, als Begleitung 
eines Sohnes Mehmed Ali's, Namens Hulim Bey 
in Frankreich angekommen, um ſich hier wiſſen⸗ 
ſchaftlich auszubilden. 

Auch ein Artikel der Quotidienne ſcheint es 
jetzt zu beſtätigen, daß der Sohn des Don Carlos 
teinen Anſprüchen nicht zu entſagen gedenkt, wie 
man aus einigen Stellen ſeines Manifeſtes an die 
Spanier und auch aus den erſien Bemerkungen fies 
ſiger legitimififher Blätter über über dieſes Doku⸗ 
ment fließen wollte. 

Der Moniteur enthält folgende Erklärung: 
„Mehrere Blätter haben nach einer Engliſchen Zei⸗ 
tung den Text der zu London am 29. Mai zwiſchen 
der Regierung des Königs und der Ihrer Grohbri⸗ 
tanniſchen Majeſtät abgeſchloſſenen Convention zur 
Unterdrückung des Negethandels an der Afrikaniſchen 
Küſte gebracht. Ehe die Bevollmächtigten der beis 
den Regierungen die Ratiſikationen dieſer Conven⸗ 
tion ausgetauſcht, darf die Regierung des Königs 
in keine Erörterung über ein Dokument eingeben, 
welches noch keine offizielle Oeffentlichkeit hat. Wir 
ſind jedoch ſchon jetzt zu verſichern ermächtigt, daß 
in der Auslegung, bie man dem Sinn einiger Arti⸗ 
kel gegeben, mehrere bedeutende Irrthümer began⸗ 
gen worden ſind. Man hat z. B. zu glauben ge⸗ 
ſchienen, die für die Zeit der Dauer der neuen Con⸗ 
vention ſuspendirten Conventionen von 1831 und 
4838 würden nach dieſer Friſt wieder in Kraft tre⸗ 
ten. Man hat auch behauptet, der Ste Artikel eben 
dieſer Convention ſanctionire eine Neuerung im 
Franzöſiſchen Seerecht in Betreff eines wichtigen 
Punktes, der vor einigen Jabren den Gegenstand 
einer Distuffion zwiſchen der Britiſchen Regierung 
und der Regierung der Vereinigten Staaten bildete. 
Dieſe beiden Behauptungen ſind die eine wie die 
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andere ohne Grund. Alle dieſe Punkte werben 
übrigens ihre Aufklärung finden, ſobald der Text 
der Convention und der Juſtruktionen zur Kenntnif 
der Kammern wird gebracht werden können.“ 

Herr Guizot wird während der ganzen Dauer des 
Sommers in dem nahegelegenen Paſſy ſich auſhalten. 

Die Nachricht von der Ankunft des Herrn von 
Slubigny in Paris ift ungegründet. Unmittelbar 
nach feiner Ankunft zu Rochefort, an Bord der 
„Embuscade“, welche am 20. Jan. von Dtoheiti 
abgegangen war und Braſilien am 12. April dere 
laſſen hatte, begab ſich derſelbe nach Lorient, um 
ſeine Familie zu beſuchen, und erwartet dort die 
Befehle des Marines» Minifters. Graf Ney, der 
Franzöſiſche Geſchäftsträger am Braſilianiſchen Hofe, 
und der Oberſt⸗Licutenaut Favercau, welcher das 
Militairs Kommando auf den Marqueſas⸗Inſeln 
geführt hatte, find ebenfalls an Bord der „Embus⸗ 
code‘ zu Rochefort angelangt, 

Die Gazette de France ſagt: „Gutunter⸗ 
richtete Perſonen verſichern, daß Karl Ludwig, nach 
ber Abdication ſeines Vaters (Don Carlos), das 
Prinzip des ſaliſchen Geſetzes aufrecht erhalten und 
alle ſeine Rechte wahren wird.“ 

Der Caſſationshof verwarf heute das Caſſations⸗ 
Geſuch Affenger's, des von dem Aſſiſenhofe wegen 
Fälſchung und betrügeriſcher Unterſchlagung zu fünf⸗ 
jähriger Gefängnißſtrafe perurtheilten Exkaſſirers der 
Jeſuiten in Paris. 

Großbritannien und Irland. 

London den 6. Juni. Der Herzog und die 
Herzogin von Nemours ſind vorgeſtern Nachmittag 
von Boulogne über Folkſtone hier eingetroffen und 
im Buckingham⸗Palaſt abgeſtiegen. Der Zweck ib⸗ 
res Beſuchs ifl, dem heute im Buckingham ⸗Palaſt 
fiattfinbenden Staatsball beizuwohnen. 

Der Erbgroßherzog von Baden iſt, von Oſtende 
kommend, geſtern in Dover gelandet. 

Das Oberhaus hat in feiner vorgeſtrigen Siz⸗ 
zung nach langer Debatte über die zweite Leſung der 
Maynoolh⸗Bill abgeſtimmt und dieſelbe mit 226 
gegen 69 Stimmen, alſo mit einer Majorität von 
157 Stimmen genehmigt, nachdem Lord Ro⸗ 
dens Amendement mit 155 gegen 59 Stimmen 
verworfen worden war. An der Abſtimmung über 
die Bill nahmen ſämmtliche Pairs des Reichs Theil, 
indem die Abweſenden durch Stellvertreter ihre 
Stimmen abgeben ließen und die Anzahl der „Kon⸗ 
tents“ um 82, die der „Not⸗Kontents“ um 14 
Stimmen vermehrten. Die Debatte bewegte ſich in 
den bekannten Argumenten und wurde hauptſächlich 
von dem Grafen von Clancarty, dem Viſchof 
von Norwich, Lord Monteagle und Lord 
Stanley, welcher zum Schluß das Wort nahm, 
geführt. 


Im Unterhaufe erwiederte Sir R. Peel auf eine 
Frage des Lord J. Manners in Betreff der Abs 
dankung des Don Carlos, daß die Britiſche Regie⸗ 
rung von der Franzöſiſchen die oſſizielle Kunde von 
dieſem Ereigniß erhalten, fo wie auch, daß Don 
Carlos auf ſeinen Wunſch einen Paß erhalten habe, 
um ſeinen Aufenthaltsort Bourges, den er ſeiner 
Geſundheit für nachtheilig gefunden, mit einer Gee 
gend in der Nähe der Pyrenäen vertauſchen. Die 
Britiſche Regierung habe gegen die Gewährung dies 
ſes Wunſches nichts einzuwenden gehabt. 

Die Abſchrift der neuen von den Londoner Bläts 
tern bereits mitgetheilten Convention zwiſchen Eng» 
land und Frankreich zur Unterdrückung des Skla⸗ 
venhandels wurde von Paris ohne die letzten Zus 
fäge, welche urſprünglich dem Inſtrument ange⸗ 
hängt waren, und in einer Form zugeſandt, durch 
welche die Engliſche Verſion nichts an Verſtändlich⸗ 
keit verloren hat. Der Original⸗Vertrag wird von 
der Britiſchen Regierung dem Parlamente ſogleich 
nach Austauſch der Ratiſikationen vorgelegt werden. 
Im Weſentlichen il. der Inhalt der Convention dem 
Publikum fion bekannt und mit ziemlich allgemei- 
ner Billigung aufgenommen worden. 

Die Abdankung des Don Carlos ifl cin Ereig⸗ 
niß, auf das man hier eben ſo wenig vorbereitet 
war, wie in Paris, obſchon es (cit Lord Ranclagh's 
geheimer Miſſion an Lord Aberdeen noch immer für 
möglich gehalten wurde. Die Urſache, welche die 
Erklärung gegenwärtig hervorgerufen hat, ifl unbe⸗ 
kannt; man vermuthet indeß, daß ſie einem gehei⸗ 
men Einverſtändniß zwiſchen den Prinzen der farlis 
ſtiſchen Linie und Narvarz zugeſchricben werden 
müſſe. Doch mag dies ſein oder nicht, es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Don Carlos nach Italien gehen und 
ſein Sohn, als nunmehriger Graf von Montemolin, 
zum Beſuch nach England kommen wird, wo ihn | 
cin guter Empfang erwartet., Alles, was übrigens 
von dieſem jungen Prinzen verlautet, flößt Inter⸗ 
effe für ein. Seine Proklamation macht ihm die 
größte Ehre, und es ſcheint kein Grund obzuwalten, 
warum ihm die Rückkehr nach Spanien als der erſſe 
Unterthan der Königin Iſabella, wenn nicht als ihr 
künftiger Gemahl, verwehrt werden ſollte. Ueber 
dieſen letzten Punkt indef wird wahrſcheinlich wenig 
aufrichtige Uebereinſtimmung zwiſchen den Kabinet⸗ 
ten Englands und Frankreichs herrſchen, da ein 
ſolches Ercignif in den Augen Mancher zu ſehr die 
mißfällige Geſtalt der Reſtauration einer älteren is 
nie haben würde. In London dürfte ein ſolches 
Arrangement mit Wohlwollen, aber auch mit Vere 
hältniß mäßiger Gleichgültigkeit betrachtet werden. 

Schweiz. 
Luzern den 3. Juni. Die Regierung ifl nun 
wirklich vorläufig mit Sardinien wegen der 
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Verſorgung des Dr, Steiger übereingekommen, 
doch walten im Regierungsrathe noch zwei verſchie— 
dene Anſichten, von denen die eine Herrn Steiger 
nach Amerika ziehen laſſen möchte. Allein Leu von 
Eberſoll iſt mit feiner gewohnten Zähigkeit für eine 
Piemonteſiſche Feſtung eingenommen. 

Bern. Die Eröffnung der ordentlichen Some 
merfigung des Gr. Raths ift auf den 16 Juni fefte 
geſetzt. Die Tagſatzungsinſtruktion, die Jeſuiten⸗ 
frage inbegriffen, wird der Hauptgegenſtand der 
Verhandlung fein. 

S tw bie m 

Turin den 28. Mai. (A. A. 3.) Nach aus 
der Schweiz eingegangenen Berichten ſcheinen die 
Beſtrebungen der Schweizer Radikalen, wenn auch 
durch die verunglückte Expedition nach Luzern vor⸗ 
übergehend gehemmt, keinen Augenblick ganz aufs 
gehört zu haben. Sie leben jetzt wieder auf, und 
nicht bei den konſervativen Höfen allein, ſcheint ſich 
die Ueberzeugung geltend zu machen, daß die Idee 
einer einigen und untheilbaren Republik neben Ver⸗ 
nichtung aller beſondern Kantonal-Regierungen uns 
ter der radikalen Partei immer mehr Veſtand gewinnt, 
und daß in der Schweiz neue Ausbrüche des revo— 
lutionären Geiſtes bevorſtehen. Von mehreren Sei— 
ten ward die Erwartung gehegt, daß von der Eid— 
genoſſenſchaft ſelbſt mit Rückſicht auf die verrückten 
Zuſtände des Landes die Vermittelung der Mächte 
werde angeſucht werden, allein ein ſolches Geſuch 
ward bis jetzt nicht geſtellt, auch hat es nicht den 
Anſchein, daß es noch zu Stand komme. Aus die⸗ 
fem Grunde ſcheinen die Veſtrebungen einiger der 
konſervativen Höfe dahin zu gehen, eine Kollektiv⸗ 
duferung der Mächte über die Nothwendigkeit der 
Aufrechthaltung der Nantonnalfouveränetäten und 
des Bundesvertrags zu bewirken. Gewiß ifi es, 
daß nur ein feſtes Zuſammenhalten der Mächte dem 
Radikalismus zu imppniren vermag, und daß die 
mindeſte Schwankung in dieſer Rückſicht für die 
Ruhe der Schweiz verderblich werden könnte. Doch 
dürfte das ganze Gewicht der Schweizer Verwicke— 
lung nur von jenen begtiffen werden, denen der 
Zuſammenhang derſelben mit dem Auslange bekannt 
ift. — Die Spaniſche Vermählungsfrage ift in dies 
ſem Augenblick verſtummt; alle Bewerber um die 
Hand der jungen Königin ſind von dem Schauplatz 
verſchwunden. Der Graf von Trapani gab ſeine 
ablehnende Erklärung mit großer Entſchiedenheit 
und in Gegenwart der ganzen Königl. Neapolitani⸗ 
ſchen Familie, ſo wie des in Neapel beglaubigten 
Franzöſiſchen Geſandten; an ein Wiederaufleben 
der Projekte mit jenem Prinzen iſt daher kaum mehr 
zu denken. Die Unterhandlungen mit dem Hauſe 
Coburg waren nur von ſehr kurzer Dauer; es zeig— 
ten fig bald unüberſteigliche Hinderniſſe, und man 


ließ die Sache ſogleich wieder fallen. Aber auch bie 
Söhne des Infanten Don Francisco de Paula fdycie 


nen für die Königin verloren zu ſein. Dieſe ſollen 


nämlich am Sterbebett ihrer von Gewiſſensangſt 
gequälten Mutter das Verſprechen abgelegt haben, 
das dem Don Carlos von Seiten ihrer Familie 
widerfahrene Untecht wieder gut zu machen, ein 
Verſprechen, das mit der Bewerbung um die Hand 
der Königin nicht vereinbar ſein dürfte. Ein ande⸗ 
res vorzugsweiſe vou Spaniſchen Staatsmännern 
gefaßtes Projekt zu einer Verbindung der Königin 
mit einer großen Europäiſchen Herrſcherfamilie bat 
bei Letzterer wegen feiner. Unbverttäglichkeit mit den 
von ihr bekannten Grundfägen keinen Anklang ges 
funden. Man wird daher genöthigt ſein, auf neue 
Kombinationen zu denken, und irgend eine ausfin⸗ 
dig zu machen, gegen die ſich von keiner Seite wich⸗ 
tige Bedenken erheben, will man anders nicht den 
Zuftand peinigender Ungewißheit verewigen, in 
welchem fid Spanien bis zu dieſem Augenblick noch 
befindet. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 5. Juni. Aus den 
über die Reiſe des Kaiſers hier eingegangenen Be⸗ 
richten erſährt man heute, daß Se. Majeſtät am 
27ſten v. Mts. von Iwanogrod, wohin Höchſtder⸗ 
ſelbe an dieſem Tage von Pulawy wieder zurück⸗ 
kehrte, Abends nach Brzesc⸗Litewski (an der pol⸗ 
niſch⸗lithauiſchen Grenze) abgereiſt und am 28 ten 
Vormittags daſelbſt in vollkommenem Wohlſcin ans 
gelangt war. 

Der Großfürſt Konſtantin ift. auf feiner Reife 
nach dem Innern des Reichs, auf welcher ihn Der 
General-Adjutant Lütke begleitet, am 24ſten v. M. 
in Pskoff angekommen und der Großfürſt Michael 


„am 1. d. von Nowgorod wieder in St. Petersburg 


eingetroffen. 

Nicht nur aus Krementſchlug, auch aus vielen 
anderen an den Ufern des Dniepr gelegenen Städ- 
ten gehen betrübende Nachrichten über die Ueber⸗ 
ſchwemmungen dieſes Stromes cin. So wird aus 
dem Flecken Nikopol, am rechten Dnitpr-Ufer, im 
Gouvernement Jekatherinoslaw, vom 15. Mai bes 
richtet: „Seit dem 2. d. iſt das Waſſer täglich um 
mindeſtens 8 Werſchok geſtiegen, ſo daß es gegen⸗ 
wärtig 24 Faden über feinem mittleren Niveau 
fit; und noch immer wird es höher und feine 
Strömung reihender. Sämmtliche Ortſchaften an 
beiden Ufern find mehr oder weniger Überfluthet. 
Bis zu einer Entfernung von 15 Werft vom gee 
wöhnlichen Ufer ift an manchen Stellen das Waſſer 
gedrungen, ja 30 Werſt vom Strome entfernt lite 
gende Dörfer find unter Waſſer gefegt, denn daſſelbe 
ergoß fid) in die Schluchten und Thäler und erreichte 
auf dieſem Wege ſeine Opfer. Das Dorf Neu⸗ 
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Woronzowka liegt bedeutend hoch, unb doch find 
in demſelben mehr als 50 Vauerhöſe unter Waſſer. 
Ein ſolches Ereigniß, eine ſolche Noth iſt in dieſen 
Gegenden bisher noch nicht erhört.“ In Ickathe⸗ 
rinoslaw wuchs bis zum 10. Mai das Waſſer täg⸗ 
lich 6 Werſchok, überſchwemmte mehr als 250 
Wohnhäuſer in der Stadt, darunter das Kanzleis 
haus der Garniſon, das Zeughaus, das Landge⸗ 
ſtüts⸗Gebäude, und drang bis an die Mauer der 
alten, auf einem Berge ſtehenden Kathedrale vor. 

Warſchau den 7. Juni. Der General der 
Infanterie und Miniſter der Reichs» Domainen, 
Graf Kiſſeleff, ift in Warſchau angekommen. 

Griechenland. 

Athen den 26. Mai. Das Zehnten⸗Geſetz 
hat die Sanction des Königs erhalten und iſt in 
der letzten Nummer des Regierungs⸗Vlattes 
erſchienen. Es iſt für den Staat und den Land⸗ 
mann gleich günflig- 

Im Palais werden die Zimmer eingerichtet und 
andere Vorbereitungen gemacht, den König von 
Neapel zu empfangen, welcher im Laufe des Juni 
hier zum Beſuch eintreffen wird. In Folge deſſen 
haben Ihre Majeſtät ihren beabſichtigten Ausflug 
nach Rumelien aufgeſchoben. 

Ein unangenehmer Vorfall, welcher ſich hier 
vor einigen Tagen ereignete, macht großes Aufſehen. 
Einige Deputirte und Offiziere unterhielten ſich in 
einem Kaffechauſe auf der Promenade einen Abend. 
Das Geſpräch ficl auf die Unverletzbarktit der Des 
putirten, ihrer hoher Stellung wegen. Der Dias 
jor N. Stratos behauptete, fr müſſen ein äußeres 
Kennzeichen tragen und meinte, das paſſendſte Sym- 
bol wäre ein Paar lange Ohren. Dieſes nahm 
Herr Karayannopulos, Deputirter von Valtos, 
ſehr übel, und es entſtand zwiſchen ihnen ein bet: 
tiger Wortwechſel, der damit endigte, daß der 
Offizier dem Deputirten eine Ohrfeige gab; nur 
durch die Vermittelung der anderen Anweſenden 
wurden ſie darauf getrennt. ; 

Der Major Stratos ging foglcih zu Herrn Kos 
lettis, um fpätern unangenehmen Folgen vorzubeu— 
gen, und fand unterweges ſeinen Bruder, den Ge— 
neral Yanni Stratos, der ihn begleitete. Sie 
fanden indeß den Premier-Miniſter nicht zu Haufe 
und gingen von dort zu dem General Hadgi Petros. 
Dort trafen ſie zuſammen mit dem General Grivas, 
begleitet wie gewöhnlich von einer Menge Palikaren. 
Es wird erinnerlich fein, daß Grivas und die Brüs 
der Stratos Todfeinde find, und daß D Mauro— 
kordatos im vorigen Jahre ihrer bediente um Gri— 
das wegen angeblichen Aufſtandes gefangen zu neh— 
men. Hier kam es abermals zu Reibungen, man 
zog die Säbel, und mehrere Perſonen wurden ſtark 
verwundet; Grivas hieb unter Anderem dem Dias 
jet Strates das Ohr ab. 


Der König ſchickte ſeinen Adjutanten, General 
Kalergis, um das Nähere über den unglücklichen 
Streit zu erfahren, und von dem Kriegsminiſter, 
General Tzavellas, wurde eine Kommiſſion nieder⸗ 
geſetzt, um die Sache zu unterſuchen. Man iſt 
auf die Folgen ſehr geſpannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die ultrakatholiſche „Augsb. Poſtztg.“ iſt über 
Alexander v. Humboldt ungehalten. Dieſer 


iſt nämlich vom Standpunkte der Naturfor⸗ 


ſchung aus nicht mit der moſaiſchen Schöpfungsge⸗ 
ſchichte einverſtanden. In ſeinem neueſten Buche, 
dem Kosmos, ſpricht er das aus. Darüber verkez⸗ 
zert ihn die „Augsb. Zeitg.“ und ſagt: Humboldt, 
obwohl er kein Hegeling auf dem nackten Felſen 
contemplativer Negation ſei, unterſtütze doch die 
wühleriſchen Lehren eines Marheinecke, Bruno 
Bauer und Feuerbach ꝛc. Eine ſolche Verirrung 
müſſe man höchſt beklagenswerth finden! So berich⸗ 
ten mehrere Blätter; es wäre intereffant zu willen, 
mit was für Gründen das katholiſche Parteiblatt 
die Anſicht des berühmten Gelehrten zu entkräften 
ſucht. Mit den Anſprüchen „chriſtlicher Naturfor⸗ 
ſcher“ wird man dieſen Verirrten doch nicht zur 
Ruhe verweiſen wollen? Am leichteſten läßt ſich's 
ohne alle Gründe verketzern. 


Ueber bie Stargard-Poſener Eiſenbahn 
enthalten die Börſenblätter der Oſtſee folgende Nes 
plik: „Wie wir ſehen hat unſere Auseinanderſetzung 
die Einſender der verſchiedenen Anfragen über dieſe 
Angelegenheit nicht befriedigt. Wenigſtens nimmt 
einer derſelben in Nr. 129 der got Zig. den Streit 
wieder auf, und wir müſſen (hon nochmals Rede 
ſtehen. Zuvörderſt wollen wir zugeben, daß wir im 
Irrthum geweſen ſein mögen, als wir dem Einſender 
unedle Motive zutrauten. Wir ſehen jetzt ein, daß 
es wohl nur eine Verwirrung der Begriffe war, die 
ihn beherrſchte. Um nun, wenn möglich, einige 
Klarheit hinein zu bringen, beantworten wir die 
Hauptpunkte des qu. neuen Aufſatzes der Reihe nach. 

Daß bei jedem öffentlichen Unternehmen den Bee 
theiligten das Recht zuſtehe, Anfragen zu machen, 
die ſich direkt auf das Unternehmen beziehen, geben 
wir gerne zu. Daß aber damit freiſtände, in Privat⸗ 
verhältniffe einzudringen, und z. B. den Comité⸗ 
Mitgliedern den Nachweis abzufordern, ob und wo 
fie die ihnen für ausgeführte Aufträge gewordenen 
Proviſtonen ganz oder nur theilweiſe zu öffentlichen 
Zwecken verwendet haben, iſt offenbar eine unklare 
Auffaſſung jenes Rechtsbegriffes, da dies mit dem 
Nutzen oder Nachtheil für das Unternehmen gar 
nichts gemein hat. Wenn wir ſelbſt dieſen Punkt 
berührten, fo geſchah es lediglich, um einer (fÉ g. bee 
ſcheidenen) Anfrage zu begegnen, welche andeutete, 
daß eine vom Comité zu einem öffentlichen Zweck 


gezahlte Summe vielleicht aus dem Fonds der Ge⸗ 


ſellſchaft herrühren möchte, 

Eine unklare Auffaſſung ift es ferner, wenn der 
Herr Einſender meint, die Angelegenheit fci, vom 
Anfang an mit dem Schleier des Geheimniſſes 
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umhüllt worden. Bekanntlich ſchreibt das Anfangs 
1844 eriwienene Miniſterial-Reſcript ausdrücklich 
vor, daß kein Eiſenbahn-Comits ſich als ſolches ge= 
riren dürfe, ehe die Autoriſation der hohen Behörden 
dazu erfolgt ſei. Da nun letztere im vorliegenden 
Falle erſt im April c. einging, ſo muß „das Verlan⸗ 
gen nach — früherer — Offenheit (ſoll wohl heißen 
Oeffentlichkeit?) allerdings befremden, indem ſolche, 
bis ſie eintrat, verboten war. 

Der Herr Einſender vermißt weiterhin die klare 
Darlegung der Grundſätze, die das (omité geleitet 
haben, und fragt an, ob die Mitglieder deſſelben ein 
Geſchäſt machen, oder ihren Einfluß und ihre Thä⸗ 
tigkeit zum allgemeinen Beſten verwenden wollten. 
So weit uns ſelbſt dieſe Frage des verehrten Beicht⸗ 
vaters angeht, geſtehen wir ganz offen, daß wir B cie 
des gewollt haben. Es iſt jedoch wieder nicht der 
mindeſte Zuſammenhang zwiſchen der Frage und den 
Folgerungen des Herrn Einſenders: Denn, voraus⸗ 
geſetzt die Mitglieder des Comite's hätten dem Herrn 
n mitgetheilt, daß die ihnen etwa zus 
allenden Drovifionen öffentlichen Zwecken gewidmet 
werden ſollten, ſo würde dies auf die Ertheilung der 
Conceſſion nicht den mindeſten Einfluß geübt haben, 
da es den Staatsbehörden nicht auf Verwendung der 
von dieſen oder jenen Commiſſionairen erworbe⸗ 
nen Proviſton, ſondern nur auf den Vortheil des 
Unternehmens ankommen kann, das aber mit jener 
Verwendung gar nicht in Verbindung ſteht. Wäre 
die Erwerbung von Proviſion Seitens eines Gomité: 
Mitgliedes überhaupt ein Unrecht, ſo könnte, nach 
unſerer Meinung, dies auch durch die beſte Anwen- 
dung derſelben nimmermehr zum Recht werden, da 
der edle Zweck die unrechtlichen Mittel nicht heili⸗ 
gen kann. 

Aus dem oben Geſagten erledigt ſich der fernere 
Einwand des Hrn. Einſenders über ängſtliches Ges 
heimhalten der Angelegenheit, wodurch das Publi⸗ 
kum im Dunkel geblieben, wohl von feloft, und muß 
die Dunkelheit auch nicht ſo gar groß geweſen ſein, 
da ſich bedeutende Aufträge in den Händen des Pu⸗ 
blikums befanden. Eine Erklärung, wie fo Die übers 
wiegende Zahl derſelben dem Haufe des Unterzeich— 
neten zugefloffen, ifl. in unſerem vorigen Artikel offen 
gegeben. Daß die Aufforderung an das Publikum 
nicht eine bloße Formerfüllung war, möchte durch 
den Eingang von 3 Mill. Rt. Zeichuungen wohl 
genügend dargethan ſein. 

Auf den Reſt der Einwendungen des Hrn. Cine 
ſenders wollen wir nicht weiter zurückkommen, da 
fid dieſelben durch unſere frühere Auscinanderſetzung 
völlig erledigen. Beliebt es ihm aber, dabei durchaus 
beharren zu wollen, fo müflen wir uns (don hier- 
in ergeben. 

Schließlich glauben wir, daß es wohl zu entſchul⸗ 
digen war, wenn wir bei den anonymen Einſen⸗ 
dern nicht gerade die lauterſten Motive vorausſetz⸗ 
ten Wenn aber der letzte Herr Einſender durch 
Verdächtigung eines ſich nennende u Gegners cie 
nen höheren ſittlichen Standpunkt zu documentiren 

laubt, ſo dürfte ihm dies ſchwerlich als ein paſſendes 

eugniß für ſein zartes Rechtsgefühl zu Statten 
kommen.““ 


* 


Ea. ck 
Gebauer's Sun(t e Produktionen 
Wir hatten am 12. Abends Gelegenheit Herrn Jo- 
fepp Gebauer's Kunſtleiſtungen in der natürlichen 


Magie zu bewundern, — wir ſagen bewundern, denn 
wenngleich wir feiner Zeit den Kunſtproduktionen 9306 
fo'$ und Döbler's beiwohnten, fo haben wir dier 
doch noch einige ganz neue und ſehr überraſchende Abs 
wechſelungen geſehen, die Detaillirt anzugeben uns leider 
der Naum verbietet. Jedenfalls verdienten diefelben den 
ungetheilten Beifall, den fie fanden. La dame pródi- 
sante, die mit verbundenen Augen nicht nur Den ferm 
von ihr gethanen Wurf erräth, ſondern auch anzugeben 
weiß, wie viel Augen auf jedem der beiden Würfel ſte⸗ 
en, fo wie ſie nicht nur die anf einen Teller, fern von 
br gelegten Geldſtücke (und ſeien es auch Die fremdars 
tigſten gangbaren Münzen) erräth, ſondern auch das 
Jahr, in welchem es geprägt iſt, angiebt, — ere 
regte bei dem ſehr kleinen Auditorium das gerechtefte 
Staunen und den anerkennendſten Beifall. Wir hätten 
uns gern in Aufzählung mehrerer Beiſpiele ausgelaffen, 
um dadurch auch das wähligere Publikum, welches 
die großen Heroen der hier beſprochenen Kunſt geſehen 
haben, darauf auſmerkſam zu machen, daß ſie hier kei⸗ 
nen Schüler, ſondern einen Meister, gleich jenen, vor 
ſich haben, deſſen Unkenntniß unſerer Stadt ihn aller⸗ 
dings einen Schauplatz wählen ließ, ber feiner nicht wür⸗ 
dig iſt, mit dem ſich aber gewiß Jeder verſohnen wird, 
wenn er ſich nur überwunden hat, in die, jetzt übrigens 
ſchon beſſer arrangirte Bude hineinzugehen, und in Ge⸗ 
duld den Anfang zu erwarten. Was letzteren Punkt 
betrifft, fo müſſen wir Herrn Gebauer aber aufmert- 
fam darauf machen, daß er pracifer als bei der Bore 
ſtellung am 12 anfange, wenngleich der gar zu ſpärliche 
Beſuch ihn einigermaßen entſchuldigte. Wir hoffen nun 
gewiß, Hrn. Gebauer von unſerem fo Funfifinnigen 
Publikum größere Unterſtützung verſprechen zu können, 
und bemerken nur noch, daß nur eine Vorſtellung täg⸗ 
lich, von 8 Uhr an, ſtattfinden wird, und die Doppel- 
Vorſtellungen, von 6 — 8 Uhr und von 8 — 10 Uhr auf 
den Sonntag reducirt ſind. E. C. 


Stadt: Theater ju Poſen. 

Sonnabend den 14. Juni: Die beiden Schüz⸗ 
zen, komiſche Oper in 3 Akten, Muſik von Albert 
Lortzing. 

a te, ` 

Zur allgemeinen Kenntniß wird gebra t, d 
in dieſem Jahre, wie im Jahre 1813, ea. e 
Ausſtellung in hieſigem Orte eröffnet werden wird. 
Sie iſt auf den von Commiſſarien der Kunſtvereine 
zu Königsberg, Danzig, Stettin, Breslau und Pos 
ſen, zufolge früheren Uebereinkommens am 10. Ok⸗ 
tober 1844 zu Berlin abgeſchloſſenen Vertrag ge⸗ 
gründet, zu deſſen nothwendigen Bedingungen auch 
die gehört, daß der zu Pöſen auszuſtellende Vorrath 
in zwei Abtheilungen vorgeführt werde, eine Maß⸗ 
regel, die (hon 1843 angewandt werden mußte. 

Die erſte Abtheilung wird vom 22. Juni bis 12. 
Juli, die zweite vom 15. Juli bis 5. Auguſt zu 
ſehen fein. 

Durch die bereitwilligſte Unterſtützung mehrerer 
Kunſtvereine, Beſitzer von Privatgallerien und vieler 
Künſtler find wir in den Stand geſetzt, Ausgezeich⸗ 
netes, den verſchiedenſten Schulen Angehöriges, vore 
zuführen. 

Indem wir nun das unſerer Leitung anvertraute 
Inſtitut dem Wohlwollen des Publikums empfehlen, 
wünſchen wir, daß es uns abermals gelungen ſein 
möge, zur Förderung des Kunſt⸗Intereſſes im Groß⸗ 
herzogthum Poſen etwas beigetragen zu haben. 

Verwaltungs⸗Ausſchuß des Poſener 
Kunſl⸗Vereins. 
Im Auftrage: Rehbein, 
Premier⸗Licutenant und Brigade⸗Adjutant, 
als Sekretär des Vereins. 


(Beilage.) 


Beilage 
Zeitung für das Großherzogthum Wojen. 
| 1845. 


JE 136. Sonnabendiden 14. Juni. 


Bekanntmachung 
der General-Landſchafts-Direktion in Poſen. 
Bei der heute erfolgten Berloofung der in Termino Weihnachten 1845 zum Tilgungs⸗ 
Fonds erforderlichen vierprozentigen Pfandbriefe, ſind mit Beobachtung der geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebenen Förmlichkeiten nachſtehende Pfandbriefs-Nummern gezogen worden. ; 


AUNT Nummer 
es des 
Pfandbriefs Gut. Kreis. Pfandbriefs Gut Kreis. 
lau⸗Amorti⸗ Tai: | Amorti⸗ 
fende| fationé- fende fations- 
: A. Ueber 1000 Rthlr. 
17! 3457 Borzeciczki Krotoſchin 5| 5103 Eukowo Wągrowiec 
5 3375 Brody Buk 12) 1662 Mitostaw Wreſchen 
1| 5800 Biechowo Wreſchen 3 7181 Modrze Poſen 
5 3486 Belencin Bomſt 2 2869 Niepruſzewo But 
7| 1536| Brudzewo Wreſchen 3 2870 dito dito 
7 3612 Bolewice But 8| 1573 Nekla Schroda 
4 2262|Bocztów I. et II. Adelnau 10 1575) dito dito 
3| 5532 Chraplewo Buk 12 3212 Bawsowice Frauſtadt 
9| 526 Chobienice Bomſt 7 3656 Dopöwto Obornik 
11 528, dito dito 1| 2695 Potulice Wagrowiec. 
12) 4320 Czerniejewo Gneſen 2| 2221 Pomiany. Oſtrzeſzow 
13) 4321 dito dito (Schildberg) 
4| 7155 Chtapowo Schroda 2 260 Przedborowo dito 
35 7445 Dion Kröben 6| 554 Rokoſſowo Kröben 
3| 5059 Dziewierzewo [Wagrowiec 9 5265 Szelejewo Krotoſchin 
6| 5688 Dabrowka Poſen LL 5267 dito dito 
3| 5886 Dabrowka ludomska Obornik 2| 3094 Starogrod Krotoſchin 
5| 1080|Gołębin Koſten 1 996 Swidnica II. Frauſtadt 
6| 1626 Gronowo Koſten 41341 Smufjewo Wągrowiec 
5| 1932|Grodzisto ` ` Pleſchen 3 6793 Strzegowo Adelnau 
6| 1396| Grobia vel Bucz Koſten 7 4614 Trzciel (Tirſchtiegel) Meſeritz 
17| 2303 Jarocin Pleſchen 2| 7046 Tomysl Buk 
7| 1138 Iwno Schroda 4| 7048 dito dito 
1 6732 Karski Adelnau 6| 7050 dito dito 
23| 3576 Kadzewo Schrimm 2 4369 Turoſtowo Gneſen 
12) 2477 Kazmierz Samter 2| 5035 Wapno Wagrowiec 
36 3136 Somit Schrimm 1 831 Wolenice Krotoſchin 
6| 3331 Karna Bomſt 1| 2542 Wterzchaczewo Samter 
3 4728 Keſzyce Adelnau 3 3915 Wilkowo Samter 
1| 7405 Karmin Pleſchen 5| 7135 Wijewo Frauſtadt 
3| 4263 Koſieczyno(Kuſchten) Meſeritz 2 3522 Wegry II. (Wegier⸗Adelnau 
4 4264 dito dito ſſczyzna) 
3| 4911 Luboſz Birnbaum 3 3709 Wyſota Wągrowiec 
3| 5739 |Linowiec Mogilno 7|. 78 Xigjuo . Wreſchen 
1| 4093 Leg Pleſchen 7 4646 Zimnawoda Pleſchen 
3| 7545 Lopienno Wagrowiec 2| 4824 Zabikowo Schroda 
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Nummer Nummer 
des des 
Pfandbriefs Gut. Kreis. Pfandbriefs 6 ut. Kreis. 
lane |Amorti- lau- Amorti⸗ 
fende ſations⸗ fende | fationg- 
B. Ueber 500 Rthlr. 
27 3034 Bolewice Buk 8| 2121 Nieczayna Obornik 
1065| 540 Baſzkowo Krotoſchin 22 1320 Nekla Schroda 
72, 4390 Biezdrowo Samter 7 6404 Orzeſzkowo Schroda 
21| 2789 Brody But 28| 1026 Ottorowo Samter 
10) 114 Chocicza Pleſchen 80 3497 Oſſowaſien górna Frauſtadt 
12) 116 dito dito (Ober⸗Röhrsdorff) 
53 3665 Czerniejewo Gneſen 17 2109 Obiezierze Obornik 
31) 5953| Czacz Koſten 8| 406 Przedborowo Oſtrzeſzow 
34 5956 dito dito ; (Schildberg) 
11 1286| Ceretwica Pleſchen 460 6247 Pleſzew (Pleſchen) Pleſchen 
5| 3627 Chlaſtawy Meſeritz 47 6248 dito dito 
14| 4472 Czeluscin Kröben 511 6252 dilo dito 
21 4739 Dabröwfa Poſen 14| 1870 Pomiany Oſtrzeſzow 
35 821 Dziatyn Gneſen (Schildberg) 
24 1730 Doruchow Oſtrzeſzow 45 288 Przygodzice Adelnau 
, (Schildberg)] 13| 4417 Pieruſzyce Pleſchen 
9| 4917 Dąbrówta ludomska Obornik 400 2660 Pawtowice Frauſtadt 
64 6473 Dłoń Kröben 22| 4809 Redgoſzcz Wąngrowiec 
16, 2144 Gogolewo Schrimm 39, 5565 Rogaczewo male Koſten 
5 143 Gorzuchowo Gneſen (Klein Rogaczewo) je 
8| 3934| Gnuſzyn Samter 8| 3109/Eielec Wagrowiec 
106! 2833 Gatowo Samter 360 4682 Szamotuły (Samter) | Samter 
43| 1921| Jarocin Pleſchen 8| 2725 Sapowice Poſen 
28 6490 Kempno (Kempen) Oſtrzeſzow 9| 1183 Szezury Adelnau 
(Schildberg)] 130 5658 Spławie Poſen 
22 4842 Kuklinowo Krotoſchin 13, 1625 Strykowo dito 
7 6462 Kotorzyn Koſten 24. 4436 Smolice Kröben 
65 2774 Karczewo Koſten 130 1817 Trzeinnica Oſirzeſzow 
88 5347 Krocz Cjarnikau (Schildberg) 
5 2955 Korzkwy Pleſchen 6| 1051 Trzeielino Poſen Ç 
7 4041|Ranino Dofen 12) 4719 Wolfztyn (Wolftein)| Bomſt 
5| 280 Ronarstie Schrimm 22 1653 Wraczyn Poſen 
109, 2564 Körnik Schrimm 22 1571 Wierzonka Poſen 
600 4313 Lwöwek (Neuſtadt) | But 10 370 Wydzierzewice Schroda 
35 852 Mierzewo Gneſen 34 1596 Weina Obornik 
12 414 Malezewo Gneſen 18) 6106 Wijewo Frauſtadt 
21, 1497 Mſzyczyn Schrimm Al, 951 Zytowiecko Kröben 
8| 2272 Myſtti Sdroda 16 3018 Sembowo But 
13! 65081 Dtnihy (München) Birnbaum 
C. Ueber 250 Rthlr. 
15 753 Arkuſzewo Gneſen 19 1768 Chelkowo et Karmin ] Koſten 
142] 418|Bafztowo Krotoſchin 10 1854 Grzebienisko Samter 
146 422 dito dito 15 371 Gay Samter 
148 424 dito dito 27 1026 Goscieſzyn Bomft 
19| 1070| Bielewo often 49| 2019, Golenia vel Golina Pleſchen 
10| 2409|Bufjewo Samter 44 1683 Grembanin Oſtrzeſzow 
850 1708|Borzęciczti Krotoſchin Schildberg) 
14| 6820 Czetanów Adelnau 24 1426 Grobzifzczto Samter 


Nummer 


des 
Pfandbriefs 
lau- | 9Imotti- 
fende | fationg- 


55| 896lronowo 
14| 3600| Zantów 


Gut 


1569 Kornit 

42 307 Mitolajewice 
64 9150 Mitos law 
310 2769 Orchowo 

45 381 Pakostaw 
480 384 dito 

171 Przygodzice 
40] 469 Rokoſſowo 


17 2743| Boczów L et II. 
188 4890 Bafztowo 
18 960 Bobrowniki C. 


24 2362 Bielewo 

69 105460 Czacz 

49 106| Chocicza 
6015 Czerniejewo 
19 8228 Chrzaſtowo 
29 547 Chobienice 
33 7339 Dziewierzewo 
41 8322 Dabrowka 
71 1037 Działyń 

47 2470 Doruchowo 


3819 Dembicz 
12 11478 Donaborów 


48 3331 Goraj 
57 4554 Grembanin 


14 9296 Gurowo 
1614 Grobia vel Bucz 
67 5328 Golenia vel Golina 
19 2304 Gembice 


7444 Gorki dabskie 
10687 Grabkowo 


Oſtrzeſzow 
| (Sdiloberg) | 228 


53 5688 Gotaſzyn(Bährsdorff) 
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Nummer 
i des 
Kreis. Pfandbriefs Gut. 
: lau: | Amorti- 
fende | fations- 
Koſten 11| 2582 Robatów 


Oftrzefzów 17 
(Schildberg)] 47 


12 


3027 Redkowo 
801 Raſzkowo 


Schrimm 53 2181 Stempuchowo 
Gneſen 29 823 Sarbinowo 
Wreſchen 30 1004 Trzuskotowo 
Mogilno 47 594 Wittowo 
Kröben 26, 1232 Wiry 

dito 27, 1233| dito 
Adelnau 2100 3327 Wronke 
Kröben 32| 3434 Wilkowo 
D. Ueber 100 Rthlr. 
Adelnau | 16 e 
Krotoſchin 79 4455 Karczewo 
Oſtrzeſzoͤw 82 4458 dito 
(Schildberg)] 83 4459 dito 
Koſten 84| 4460| dito 
Koſten 52 716 [Kretkowo 
Pleſchen 31) 9548 Kornatowice 
Gneſen 19) 4000 Sopanin 
Schrimm 32 10224 Krestko (Kranz) 
Bomſt 43 4408 Karna 
Wagrowiec 20 685 Koryta 
Poſen 21 686 dito 
Gneſen 30 3560 Kopanica 
Oſtrzeſzöw 32 3562 dito 
ee 41| 4914 Konino 
Schroda 42 4915 dito 


Birnbaum 230 4105 
Oſtrzeſzoͤ 238 4113| dito 
(Sdildberg) | 40 3718 Konarzewo 
Gneſen 25 111180[Ktony 
Koſten 16, 4775 Korzkwy 
Pleſchen 62 9532 0Kwilcz 
Kröben 630 9533 dito 


2576 Lubikowo (Libuch) 


5269 Labiſzynek 
406 Mikotajewice 


1539 Modliſzewko 


dito 
Czarnikau 
Krotoſchin 
Birnbaum 
|Gnefen 


|Snefen 
Oſtrzeſzow 
(Schildberg) 


Gneſen 


Nummer 


des 
Pfandbrieſs 


lau- Amorti⸗ 
eier e. fations- 


Gut. 


300 1541 Modliſzewko 


77 
32 
35 
81 


586 
8945 


37| 3204 
34, 751 
1411467 
3844 
3850 
1193 
1194 
1195 
8896 
4982 
2693 


8031 
2993 
4934 
3417 
5508 
5509 
3147 
3375 
5617 
7747 
5805 


2703 
9762 


1658 
2753 
2754 
9776 
5202 
2264 
5911747 

20 3749 

690 8238 

15) 1122 


27 


1914 Mitos aw 
583 Oczkowice 


dito 
Opatów 


Obiezierze 
Oſiek 
Orzeſzkowo 
Przytoczna 
dito 
Pudliſzki 
dito 
dito 
Przectaw 
Pomarzanki 
Pomiany 


Potrzonowo 
Placzkowo 
Popowko 
Przyſieka 
Poſadowo 
dito 
Pſarskie 
Potulice 
Rosnowo 
Nobatów 
Nojow 


Rudki 


Rogaczewo małe 
(Klein Rogaczewo) 


Szezury 
Sulencin 
dito 
Sobolka 
Sierniki 
Strykowo 


Siedmiorogowo 
Etanisfawowo 
Szamotulh( Samter) 
Sdt II. (Zed⸗ 


lig IL) 


3198 Bronowo 


40| 2482 Bieganowo 


128 529016 


164 


165 2755 


wo 


2754 |Gzerniejewo 
ito "minat ç 


569i 
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Kreis. 


Gneſen 
Wreſchen 
Kröben 

dilo 
Oſtrzeſzöw 
(Schildberg) 
Obornik 
Kroben 
Schroda 
Birnbaum 
dito 
Kröben 

dito 

dito 
Obornik 
Wągrowiec 
Oftrzefzów 
(Schildberg) 
Obornik 
Kröben 
Obornik 
BA growiec 


Abe 
Samter 
Wagrowiec 
Polen — 
Pleſchen 
Oſtrzeſzow 

(Schildberg) 
Samter 
Koſten 


Adelnau 
Schroda 
dito 
Pleſchen 
Wągrowiec 
Poſen 
Krotoſchin 
Wreſchen 
Samter 
Frauſtadt 


E. Ueber 50 Rthlr. 


28 
77 
164 


Pleſchen 
Wreſchen 
Koſten 
Gneſen | 
gebie os 


Nummer 
des 
Pfandbrieſs 


lau= Amorti⸗ 
fende| ſations⸗ 


Gut. 


| Kreis. 


25| 1603 ps 30) I541|Dtodlifzewto o |Ówim | 25| 1608 Świnia L (Sebe|Rraufobt —— (Zed⸗Frauſtadt 


61) 5905 


69 
24 


5977 
5582 


15| 6874 
28|11825 
58| 2655 
25|11885 
26 11886 
17/11280 
73 6410 
81010733 
86 10738 
29 7910 


7912 
6645 
3345 
14 338 
49 10913 


52 10916 


2450 
154 
997 
29 343 
56 2214 
266 10353 
18 Dri 


23| 
83 
59 


19 1383 
32| 3944 
61, 1256 

7/11778 
75 9013 
78| 9016 
79| 9017 
46| 1446 
10) 563 


3850 
3786 
5716 
65 5778 


141 


Daleſzyno 


5874 Dłon 


lig I 


Słupia 


Stempuchowo 
Sokolniki wielkie 
(Groß Sokolnik) 
Szezodrowo 
Strzelce wielkie 
(Groß Sirzelce) 
Trzeinnica 


Turowo 
dito 
Tworkowo 
Trzeiel (Tirſchliegel) 
Tomyśl 
Dito 
Torzeniec 


dito 
Tuchorze 
Wierzbno 
Wierzenica ` 57 
Wijewo 
dito 
Wargowo | 
Września (Wreſchen) 
Wittowo 
Wydzterzewice 
Wełna 
Wronke 
Kigzenice 


dito 
Zurawia 
Zytowiecko 
Ztotniki 
Dan (Bentfchen 


is 
Balefie 
Bającztowo 


Chrzaſtowo 
Chraplewo 
Dobrojewo 


Oftrzefzów 
(Schildberg) 

Wągrowiec 

Samter 


Koſten 
Kröben 


Oſtrzeſzow 
(Schildberg) 
Samter 
dito | 
Obornit 
Meſeritz 
But 
Dito 
Oſtrzeſzow 
(Schildberg) 
dito 
Bomſt 
Birnbaum 
Poſen 
Frauſtadt 
dito 
Poſen 
Wreſchen 
Gneſen 
Schroda 
Obornik 
Samter 
Oſtrzeſzow 
Viet 
Dito 
Schubin 
Kröben 
Schroda 
Stet 
Dito 
dito 
Kröben 
Samter 


Schrimm 
Buk 


Samter 


Schrimm 
Kr 


oben. ` ję 
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Nummer M ud | 
des t$ 
Pfandbriefs @ ut. Kreis. Pfandbriefs Gut. Kreis. 
lau- Amorti- fauc | Amorti- | 
fende | fationg- fende| ſations⸗ 
21 3627 |Donaborów Oſtrzeſzow 61| 2305 Popowko Obornit 
' (Schildberg)] 36! 5078|%0m0nicya Wagrowier 
88 2064 Grembanin dito 34 1639 Rudniczysko Oſtrzeſzow 
102 4402 Gola Kröben (Schildberg) 
53 1056 Gtuchowo Koſten 27 3694 Rogowo Kröben 
36 3539 Grab Pleſchen 30 286|Rybno Gneſen 
83 4043 Kuklinowo Krotoſchin 28 33060 Stotezyn , Wagrowiec 
44 2146 Konarzewo Kröben 29 3307| dito dito 
372 1917 Körnik Schrimm 100 3855 Szamotuty(Samter) Samter 
373 1918| dito dito 64 5345 Swierczyn Frauſtadt 
26 6013 Krzeslice Schroda 102 4762 Sobotka Pleſchen 
60 2303 Konino But ! 115 3500| Szelejewo Krotoſchin 
390 3986 Linowiec Mogilno 24 2456| Studzieniec Obornik 
46 3643 Lubonia Frauſtadt 163 5419 Tomysl Buf 
45 2434 Labiſzynek Gneſen 108 55280 Wijewo Frauſtadt 
74 5925 Mnichy (München) Birnbaum 21 4674 Wiloſzanowo Wagrowiec 
75 5926 dito dito 458 5090 Wronke Samter 
1080 1057 Mitostaw Wreſchen 94 1279 Welna Obornik 
112 4837 Mieſzkowo Pleſchen 105 4331| Zbaſzyn (Bentſchen) Meſeritz 
23 2602 Oſſowaſien średnia Frauſtadt 45 4484 Zelice Wagrowiec 
(Mittel-Röhrsdorff) 58 3402 Żydowo Gneſen. 
25 1448 Digłowice |Edroda | 
F. Ueber 25 Rthlr. 
252 4930 Borzeciczki Krotoſchin 26 3313,Gądti Schrimm 
253 4931 bito Dito 64| 1714|Grobia vel Bucz Koſten 
25 5325, Bielawy Wagrowiee | 70) 1720) dito dito 
112| 7713 Viezdrowo Samter 15) 6494 Golimowo Gneſen 
65 4844 Brody But 48 2882 Grodzisko Pleſchen 
47 9216 Bartoſzewice Kröben 51 2885 dito dito 
810 2071 Brudzewo Wreſchen 8 7215 Gorzno Frauſtadt 
36 519 Boguſzyn Pleſchen 147 4899 Gatowo Samter 
53 7218 Brodnica Schrimm 17) 2578 Glinno Wagrowiec 
100 5243 Bolewice But 98, 7049 Gowarzewo Schroda 
21 7502 Cielimowo Gneſen 77 1060| Zwno Schroda 
21 6350 Chlaſtawy Meſeritz 22, 6504 Izdebno Mogilno 
31| 4298 Chudzice Schroda 120, 8068 Jezewo Schrimm 
68 2739 Chludowo Poſen 47 4338| Jarostawice Schroda 
32 6213 Charcice Birnbaum 21 4254 Jankowice Poſen 
184 6441 Czerniejewo Gneſen 153 10932 Kempno (Kempen) Oſirzeſzow 
37 2161 Chełmno Samter (Schildberg) 
99 8031 Chraplewo Buk 10 9641 [Kamieniec Gneſen 
161 10905 Dion Kröben 12| 9643 vito dito 
145 669 Działyń Gneſen 17 5571 Kowalewo Chodzieſen 
92 3176 Doruchowo Oſtrzeſzow 20 5574| dito dito 
: (Eqildberg) | 30| 1678 Kotowiecko Pleſchen 
55 3401 Dzierzaznit dito 98 297 Konary Kröben 
66 7382 Dziewierzewo Wagrowiec 54 3932 Kierzuo A. B. Oſtrzeſzow 
225 10655 Dobrojewo Samter (Schildberg) 
84 310 Dobrzyca KKrotoſchin 650 5255 Konino Bał wanie 
35 3657 Grabianowo Schrimm 66 5256] dito dito 


Pfandbriefs⸗ 


Nummer. 


@ t. 


3 
lau⸗ Amorti⸗ 
fende | fations- 


36|1 
448 


10711 
111 
168 
177 
691 


58 
94,1 


69 


1077 Krzeslice 
4574 |Vórnit 
4593| dito 
4597 dito 
324 Koryta 
1113 Krzyzanowo 
4487 Kopanin 
4488 dito 
7611 Lwöwek (Neuftadt) 
7618 dito 
8282 
811 
5135 


Linowiec 
Ludomy 
Ligotta 


5350 
2617 
0960 
6001 
2385 
2394 
0756 
1181 
2189 
2190 
8676 
7198 


Lechlin 
Mſzyczyn 
Mnichy (München) 
Morownica 
Milostaw 

dito 
Mitostawice 
Marfzewo 
Nekla 

dito 
Niegolewo 
Olſzyna 


Ottorowo 
Owinsk 
Pniewy (Pinne) 
Pſarskie 
Pſarskie 
Piotrkowice 
Potulice 
Pakos law 
dito 
Pigtowice 
4660 Pamiqtkowo 
889 Pudliſzki 
7394 Prochnowo 
3430 Pomiany 


1305 
2699 
0465 
3829 
3072 
5420 
3989 

230 

232 
3504 


5277 | Dspówto 


86 10527 | Pogorzela 


Indem wir die Pfandbriefs⸗ 
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Pfandbriefs⸗ 
Kreis. rec, Gut. Kreis. 
lau- |Almorti= 
fende ſations⸗ 
Schroda 46] 1228 Ratów Oſtrzeſzow 
Schrimm (Schildberg) 
dito 481 1230 dito dito 
dito 880 8297 Redgoſzez Wagrowiec 
Krotofjyn 28| 3451 Rudki Samter 
Schrimm 117 7809 Smolice Kröben 
Wagrowiec 22 5011 Strzeſzki Schroda 
dito 25 5014 dito dito 
But 119 8091 @samotutb(@amte) Canter 
Dito 36| 5027| Słopanowo Sante 
Mogilno 90| 5484| Swiatkowo Wągrowiec 
Obornik 84 10101 Swierczyn Frauſtadt 
Oſtrzeſzow 85 10102 dito dito 
(Sdildberg) | 87 10104 dito dito 
Wągrowiec | 16) 4180 Spfawie Koften 
Schrimm 125 9316|Sobotta Pleſchen 
Birnbaum 50 7139 Szczepantowo Samter 
Koſten 120 6393 Stempuchowo Wągrowiec 
Wreſchen 48| 2973 Strytowo Poſen 
dito 61 11060 Strzelce wielkie Kröben 
Wągrowiec (Groß Strzelce) 
Pleſchen 66 6898 Szymankowo Obornit 
Schroda 67 6899 dito dito 
dito 53 7319 Srebrnegorti Wagrowtec 
But 35 5865| Sedziwojewo Wreſchen 
Oſtrzeſzow 12 4305 S;rapfi I Schroda 
(Schildberg)] 19 1940 Tarnowo Poſen 
Samter 130 6784 Trzaiel (Tirſchtiegel) Meſeritz 
Poſen 135 6789] dito dito 
Samter 76 3359 Trzeinnica Oſtrzeſzöw 
dito (Schildberg) 
Schrimm 27 4836 Uſarzewo Schroda 
Wagrowiec 54 99 Wydzierzewice Schroda 
Wagrowiec 55 100, dito dito 
Kröben 662 9819 Wronke Samter 
dito 663 9820) dito dito 
Schroda 93 8879 Wegierki Wreſchen 
Poſen 51 11022 Wſzemborz Wreſchen 
Kröben 77 7312 Wroniawy Bomſt 
Chodzieſen 41 1253 Kigzenice Oſtrzeſzow 
Oſtrzeſzow (Schildberg) 
(Schildberg)] 126 8767 Zbaſzyn (Bentſchen) Meſeritz 
Obornik 51 3585) Stotniki Poſen 
Krotoſchin 60, 8960 Zelice Wagrowiec 


grleichzeitig auf, ſolche nebſt ſämmtlichen Kou 
den 2 Januar 1846 an unſere Kaffe einzuliefern und dagegen den Werth 


baarem Gelde nebſt der etwanigen Verg 
Berliner Börfe, jedoch unter den, in den 


ütigung des Aufgeldes na L 
88. 37 und 312 der Kreditordnung, rückſichts der 


Höhe dieſes Aufgeldes enthaltenen Modifikationen in Empfang zu nehmen. 


Inhaber hiervon in Kenntniß ſetzen, fordern wir dieſelben 
pons von Weihnachten 1845 ab, in Termino 


derſelben in 


ch dem Geldkourſe der 
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Sollten die Inhaber der oben verzeichneten Pfandbriefe der gegenwärtigen Kündigung 
ungeachtet, dieſelben in dem erwähnten Termine nicht einliefern, ſo haben dieſelben nach 
$. 40. und 315. der Kreditordnung zu gewärtigen, daß deren Gelbetrag bei unſerer Kaſſe 
niedergelegt, von da ab nicht ferner verzinſt, und daß bei einer fpätern Präſentation der⸗ 
ſelben, der Betrag der unterdeß fällig gewordenen und realiſirten Zinskoupons von dem 


Kapitale in Abzug gebracht werden wird. 
Poſen, den 5. Juni 1845. 


General-Landſchafts⸗ Direktion. 


Bekanntmächung 

Von der bevorſtehenden Theilung des Nachlaſſes 
der Mühlenbeſitzer Friedrich und Wilhelmine 
Liebegott Gatzmerſchen Eheleute aus Chwal⸗ 
ker⸗Mühle, werden die unbekannten Gläubiger 
mit Hinweiſung auf die Vorſchrift des §. 137. Tit. 
17. Theil 1. des Allgemeinen Land⸗Rechts hierdurch 
in Kenntniß geſetzt. 

Lobſens, den 22. Mätz 1845. 

Königliches Land- und Stadtgericht. 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat mit der 
Majorität von einer Stimme, und zwar der bei 
Stimmengleichheit dem Vorſitzenden zuſtehenden dop⸗ 
pelten Stimme, beſchloſſen: 

daß die, bis jetzt auf den Grundſtücken laſtenden 
Abgaben des Laternen= und Nachtwächtergeldes, 
künftig durch die Einkommen ⸗ Steuer repar⸗ 
tirt, die Grundſtücke aber von dieſen Laſten be⸗ 
freit werden ſollen. : 

Es ſcheint, daß dieſer Beſchluß nicht reiflich erwo⸗ 
gen ſei, ſonſt könnte dem Scharfblicke der Herren 
Stadtverordneten die Ungerechtigkeit nicht entgangen 
ſein, die darin liegt, den Hausbeſitzern auf Koſten 
ihrer Mitbürger Geſchenke zu machen. 

Nicht 75 ſämmtlicher Häuſer, welche Laternen⸗ 
und Nachtwächtergeld zahlen, ift mehr in der erſten 
Hand. — Bei jedem Kaufe aber hat der Käufer 
dem Verkäufer die Laſten und Abgaben des Grund⸗ 
ſtücks vom Ertrage deſſelben in Abrechnung gebracht, 
und um ſo viel weniger an Capital gezahlt, als dieſe 
capitaliſirt betrugen. 

Wollte man nun einen Theil dieſer Abgaben dem 
Grunde abnehmen, fo würde dadurch dem Befiger 
ein Geſchenk gemacht, eben ſo hoch, als die Abgabe, 
zu Capital gerechnet, beträgt; und das zum Nach⸗ 
theile derjenigen Mitbürger, die keine Grundſtücke 
beſitzen. 

Hierin würde eine große Ungerechtigkeit liegen, und 
eine ſolche haben die Vertreter der Bürgerſchaft ge— 
wiß nicht beabfichtigt. Fr. Bielefeld, 

Beſitzer des Grundſtücks 
Graben Nr. 38. 


Warnung. 

Es find in Berlin durch Einbruch folgende Staats⸗ 
ſchuldſcheine: Nr. 52, 269 out. A. über 1000 Ntlr., 
Nr. 6599 Litt. B. über 500 Rlr., Nr. 8672 Litt. D. 
über 300 9tlr., Nr. 13,463 Pitt. E. über 200 Rlr., 
und die Vank⸗ Obligation Litt. S. Nr 39,254 über 
600 Kir. Friedrichsd'or geſtohlen worden. Es wird 
vor dem Ankauf dieſer Papiere gewarnt und dem⸗ 
jenigen, welcher die Wiedererlangung derſelben be⸗ 
wirkt, eine Belohnung von 200 Thalern zugeſichert. 
Mittheilungen find an den Juſtiz⸗Commiſſarius 
Reuſche zu Berlin, Vehrenſtr. Nr. 70, zu richten. 


Auktion. 


Mittwoch den 18. Juni Vormittags von 10 Uhr 
ab fol im Gacdefhen Haufe Berliner Straße Nr. 
31 eine Treppe hoch wegen Verſetzung von hier, ein 
gutes Mobiliar von Mahagoni und anderem Holz, 
beſtehend aus Sophas, Tiſchen, Stühlen, Schränken, 
Kommoden, Spiegeln ꝛc. wobei 2 Trumeaux und 1 
Sckretair von Mahagoni⸗Holz, Hause und Küchen⸗ 
geräthſchaften nebſt mehreren anderen Gegenſtänden 
und Mittags nach 12 Uhr ein Holzwagen und ein 
Schlitten verſteigert werden. 

Anſch ü 


iB 
Hauptmann a. D. u. Königl. Auktions⸗Kommiſſ. 
DELL ———¼ę21ͤ——— ũ ͤ——— .. s... a... 


Champagner- Auktion. 
Freitags den 20. Juni Vormittags 10 Uhr ſollen 
für Rechnung eines franzöſiſchen Hauſes in dem Kö⸗ 
nigl. Packhof⸗Gebäude auf der Wilhelmsſtraße 100 
Flaſchen ächter Champagner-Wein in Parthien à 
0 Flaſchen verſteigert werden. 
Anſchütz, 
Hauptmann a. D. u. Königl. Aukt.⸗Komm. 


Eine in der Wirthſchaft und in weiblichen Hand⸗ 
arbeiten vollkommen vertraute Perſon in geſetzten 
Jahren, ſucht zu Johanni in einer nicht großen 
Wirthſchaft, oder bei einer einzelnen Dame ein Un⸗ 
terkommen. Adreſſen sub K werden in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung erbeten. 


TTT 
Ergebene Anzeige für Herren! 

So eben erhielt ich, direkt aus England, 
eine bedeutende Sendung feiner Rafirmeffer aus 
den vorzüglichſten Fabriken Englands, für deren 
Güte ich Garantie leiſte, und ſelbige 4 Jahr 
unentgeldlich ſchleiſe und abziehe; fo wie auch 
engliſche und Goldſchmidtſche Streich- 
riemen zu Fabrikpreiſen. 

3. Klug, Bresl. St. No. 6. 


Achte Blonden 
werden, bei Verſicherung der beſten und pünktlichſten 
Beſorgung gewaſchen bei 
H. Gutmann 
Markt 56 im Hauſe der Handlung 
Hirſchfeld u. Wongrowitz. 


— —— — ſ —— — 

Ein eleganter, faſt ganz neuer, ganz bedeckter 
zweiſitziger Wagen ſteht billig zum Verkauf Gerber⸗ 
ſtraße No. 36. 


— U rr m m 
Das Grundſtück kleine Ritterſtraße No, 268. if 


aus freier Hand zu verkaufen und das Nähere da⸗ 
ſelbſt zu erfragen. ! 


1336 


Hötel de Paris, 


Gerber⸗ und Breiteftraßen- Ede in Pofen. 

Indem mit dem heutigen Tage die Gaſt⸗ 
wirthſchaft im Hotel de Paris wieder ers 
öffnet — empfiehlt fid daſſelbe aufs Neue 
dem gütigen Wohlwollen ſeiner verehrten 
Gönner und eines reiſenden Publikums 
aufs angelegentlichſte. 

Den 31ſten Mai 1845. 


um Irrthum zu vermeiden. 


Ich wohne noch fortwährend Wil⸗ 
helmsſtraße No. 14. im Hinter⸗ 
hauſe des Herrn Landgerichts⸗ 
raths Boy, und verfertige alle 
Arten Buchbinder⸗ u. Ga⸗ 
fanterie = Arbeiten, wie 
auch Putzköpfe aller Art, 
welche wegen ihrer Dauerhaſtig⸗ 
keit den bisher üblichen Putzkö⸗ 
pfen weit vorzuziehen ſind, und 
bitte um ferneren Zuſpruch. 

E. V. Laute, 
Buchbinder und Galanterie⸗Ar⸗ 

beiter in Poſen. 


Hühneraugen⸗Pflaſter BĘ 


Zur wirkſamſten Vertreibung der Hühneraugen 
empfehle ich die Schachtel 73 Sgr. — NB. Hühner⸗ 
augen⸗Tropfſtein⸗Feilen, à Stück 5 Sgr. ^ 


A. Klug, 
Breslauer Straße Nr. 6. 


Die erſten neuen Heringe hat erhalten und em⸗ 
pfiehlt pro Stück a 14 Sgr. Schockweiſe billiger. 


Appel, d 
Wilhelmsſtraße Nr. 9. Poſtſeite. 


Badewannen zu verkaufen und zu 
vermiethen und find fits vorräthig 
beim Klempnermeiſter 


J. N. Schmalz, 


Heute Abend große Vorſtellung der 
Automaten, Androiden und 
Metamorphoſen, 


in der dazu neu eingerichteten Bude auf dem Käm⸗ 
mereiplatze. Anfang 8 Uhr. Das Nähere befagen 
die Anſchlagezettel. 


Heute Sonnabend den 14. Juni 
Großes Garten⸗Konzert. 


Anfang 6 Uhr Nachmittag. Abends ſchöne Gare 
ten⸗Beleuchtung. Entrée 25 Sgr. Ein Herr kann 
zwei Damen entreefrei einführen. Ich lade hierzu 
ergebenſt ein. Gerlach. 


Heute Sonnabend den 14. Juni 


Garten-Konzert, 


Luftballonſteigen u. Illumination. 
Anfang 6 Uhr. Enirce wie gewöhnlich. 
Bornhagen. 


Sonnabend, den 14. d. M. 
Großes 
Garten⸗Concert im Schilling. 
Anfang 6 Uhr Nachmittag. Entrée à Familie 
(1 Herr 3 Damen) 5 Sgr., à Perſon 25 Sgr. 
Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 11. Juni 1845. 
(Der Scheſſel Preuß.) 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 
Roggen dito 


Eibſen; 4 30 
Kartoffeln 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 


De € 9 


= Manf. Prokop 


: Stroh, Schock zu 1200 Pf. 10 — 
| Breiteſtraße No. 21. Butter, das Faß zu S Pfd.] 1! 12 6|. 11 20) 
— — — — — p r ASIN EECHER 
Sonntag den Löten Juni 1845 In der Woche vom Dien bis 12ten 
Namen wird die Predigt halten: I Juni 1815 find: 
R i » a I geboren: geftorben: 
ró e n. Vormittags. Nachmittags. Saten. mind mans | Weist | qaare: 
Evangel. Kreuzkirche ... [Hr. Superint. Fiſcher Hr. Pred. Friedri acd w 2 
Evangel. Perf ieh š Te ae ES? 3 bech — 1 E 
Garnifon-Sirde . . ... „Div. Pred. Niefe — — 2 1 228 
Den 14. Juni : = Miff. Graf 
Domkirche — — | 
DOM. e: en e Manf. Amman | = Manf. Fabiſz | 


„Dekan v. Kamienski | 


e Wrab. Stamm. 
Cler. Wawrowski 


Wubec 


(Ill 1 


